TAG. 


Im Verlage ber Muͤllerſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


* 


Montag, den 27. Oktober 1817. 


Berlin, vom 21. Oktober. 
Zum Andenken der Leipziger Voͤlkerſchlacht 


war vergangenen Sonntag von der gefammiten 


pieſigen Garniſon große Parade vor Sr. Ma⸗ 


feſtaͤt dem Könige, die Prinzeſſinnen des Koͤ⸗ 
nigl. Hauſes und der Herr Graf v. Mora. 
talla, nahmen ſolche vom Koͤnigl. Schloſſe in 


pohen Augenſchein; Mittags war bei des Koͤ⸗ 
nigs Mafeſtaͤt großes Diner, dem auch der 


Herr Graf Moratalla wiederum beiwohnten. 


Die Jahresfeier der glorreichen Rettungs⸗ 


ſchlacht vom 18. Oktober 1813 ward bier auf 
dem Turnplatze durch feierliche Abſingung ei⸗ 
gends dazu gedichteter Lieder, und durch ange⸗ 
zündete Freuden⸗Feuer, innerhalb der Stadt 


aber in mehreren dazu, als zu einem Feſtlage 
patriotiſch verſammleten Geſellſchaften, desglei⸗ 
chen im Künſtler⸗Verein durch eine Aus⸗ 


ſtellung von mannigfaltigen Arbeiten der Mit⸗ 


glieder und durch ein frohes Mahl feſtlich ber 
gangen. ER 
Vom Main, vom 13. Oktober. 
Zu Frankfurt wird die Landwehr ſchon ge⸗ 


muſtert, um den igren ausrücken zu können. 


Ebendaſelbſt find katholiſcher Seits ein Paar 


Schrifichen erſchienen, um die Verdienſte Lu: 
berd, wie man waͤhnt, in ihr Nichts zu vers 


weiſen. (Die Katholiken ſollten ja nicht vers 


giſſen, wie viel ihre Kirche ſelbſt dem entſchloſ⸗ 


ſenen Reformator zu verdanken habe. Wie ſehr 
bat ſich ihre Kirche ſeit der Reformation und 
durch die Reformation von dem tiefen Verfall, 


in den ſie gerathen war, wieder erhoben) 


u 


Ein Schweizerblatt ſchreibt; „die. Aus wan⸗ 


1 


derungsluſt hat ſich gelegt wie jede Anwande⸗ 
lung, der man nicht durch gewaltſame Zuruͤck⸗ 
dräugung begegnet, ſondern ihr ihren Lauf 
laßt, indem man nur rathend und ſorgend den 
Behafteten im Auge behält. — Das haben 


die Schweizer Regierungen klug und gerecht 
gemacht, die nicht das Auswandern verboten, 


vielmehr am Obio ihren Kindern eine Heimath 
beſorgten, welche fie wohlbehalten aufnahm; 
denn das Aus ite i i 
Naturgeſetz, als es das Kinderzeugen und Fa⸗ 


milienſtiften if; Was wäre demnach Euroßa, 


wenn vormals ein Aſiatiſcher Poltzeiminiſter 
und Miniſter des Innern die Paͤſſe des Kau⸗ 
kaſus und des ſchwarzen Meeres geſperrt, und 


Zeitung. 


No. | ri. 


Briefe aus dem wilden Europa hätte datiren 


laſſen, wie ſchlecht es dort 
te Aſien zu leben fey? 


gegen das geſegne⸗ 


Nachfolgendes ſind einige Stellen der Note 


über: die Handelsverhaͤltniſſe, welche die Tags 
ſatzung dem Franzoͤſiſchen Geſandten uͤbermacht 
bat: Es kann wohl unmoglich Sr. Maj. Wil⸗ 


le ſeyn, daß des Koͤnigs aͤlteſte und treueſte 


Freunde, in Bezug auf ibren Handelsverkehr 


mit Frankreich, überall. keine der glücklichen 
Wirkungen der Reſtauration verſpüren ſollen. . 
Wie boͤchſt billig würde es ſeyn, dem Schwei ⸗ 


zeriſchen Runfiflciffe in Frankreich Erleichterun⸗ 
gen zu geſtatten, als Gegenſatz der ganz unbe⸗ 
dingten Freibeit, womit die Erzeugniſſe und 


Manufakturen Frankreichs in die Schweiz ein⸗ 


geführe werden. Nicht nur verbraucht die 
Schweiz verbaͤltnißmaͤßig mehr Franzoͤſiſche 


Produkte, als kein anderes Land, ſondern ſie 5 


g 3 2 


— 


ibnen bezogen. 
vorzugsweiſe vor andern. 


* 


ſollte es der feyn, ſelt 
gen Bezahlung anfebnlicher Gebuͤhren, die Pros: 


reich zu ſen den! 


erſchienen. Der Verfaſſer, ein Geiſtlicher, nimt 


denn das 


wo der Friede, 


5 > A te 11 ittel ö des 2 ats n 9 einen ſebr 
| betten u f h 


um Abſaͤtz derſelben, und kei⸗ 
ne Abgabe wird zum Vortheile des Fiskos von 
Der Einwohner kauft ſolche 
Weine, Obſt, Salz, 
Oele, Seifen, Eiſen, Stoffe aus Seide Lein 


und Flachs Wolle und Baumwolle, die zur 
„Kleidung für alle Klaſſen dienen; Geräthe und 


Mobilien, welche in allen Hluſern gebraucht 
werden; Gegenſtaͤnde zum nörbigen Lebens un⸗ 


terhalt ſowohl als ſolche, die zum Wohlſtand 
und Luxus geboren; Kolonialmaaren, and die 
Erzeugniſſe Italiens und Spaniens 


kommen 
Hingegen 


durch Frankreich in die Schwelz. 
ſelbſt ge⸗ 


Schweiz unterſagt ſeyn, 


dukte ſeines Manufakturfleißes, der ohnedies 
ſchon beſchraͤnkt und gedruckt iſt, nach Frauk⸗ 
Es ſollte ihr nicht einmal die 
Erleichterung des Tranſits vergönnt ſeyn, um 
die für Sendungen uͤber Meer beſtimmten Waa⸗ 
ven in die Franzoſiſchen Stehäfen bringen zu 


koͤnnen! Ein den natürlichen Verhaͤltniſſen fo 
zuwiderlaufendes Syſtem, das in Zeiten der 


Unordnung und der Unterdrückung ſeinen Ur⸗ 


ſprung nahm, kann unmoglich zwiſchen zwei 


befreundeten Völkern fortdauern, unter der Re. Ri pendet wer ll. Längs der De 
i nau liefe ein prächtiger Kap (Quaſ). Die Ro 


ürbons, in einem Zeitpunkt, 
eine natürliche Billfgkelt und 
die hereſchend gewordenen Gefüble allgemeinen 
Woßblwollens, zwiſchen allen Staaten freiſinni⸗ 
gere Verhäleniſſe befeſtigen. 

Zu Schafbauſen iſt eine DOruckſchrift unter 
dem Bitel: „Frau von Krüdener in der Schweiz“ 


gierung der Bo 


es feinen Amtsbrüdern ſehr übel, daß ſie nicht 
in Maſſe gegen die Propheten und Apoſtolin 
aufgetreten ſind, und ihre Rechte nicht eifriger 
verkheldigt baben. (Andere werden meinen: 
daß die Geiſtlichen daran ſehr wöhl gethan; 
in Maſſe aufſtehn, moͤchte leicht als 


Verfolgungsſucht gedeutet, und der guten Sa⸗ 


ce nut nachtheilig werden. Ueber die Frau 
Lon Keüdener ſelbſt wird folgendes Urtheil ger 
fal „In jenes pöͤbelhafte Geſchrei) welches 
ſie füt eine gemeine oder für eine feinere Be⸗ 


a 


trügerin erklärt) wollen wir nicht einſtimmen, 


wenn wir gleich nicht laugnen können. daß bei 
ihren Anhängern manches ungegründe Vorgeben, 
manche Ränke unterlaufen mögen, Sie ſchei⸗ 
den wir genau von dieſen, und meinen es am 


nüͤchſten getroffen zu haben, wenn wir ſie fuͤr ei⸗ 


ſiünlichen Liebe votübetgeg 


üder welche J. 


ne Perſon balten, die, nacht ie e = 
lichen Liebe gen iſt, mit Geiſt, 
Phantaſie und Gefühl begabt, ae 
in dem Bedürfuiſſe nach Etwas, das ihr Le⸗ 
ben ganz ausfülle, die Religten mit aller Macht 
ibres geiſtigen Weſens ergriffen habe. Dar 
über wird fie nach und nach — durch die 
Ideen anderer noch geſteigert — zur Schwaͤr⸗ 
merei geleitet, in der ſie von einem Grad zu 
dem andern bis zu letzt auf die Hoͤbe ſtieg, in 
welcher ſie ſich zur Weltbekebrung und Ver⸗ 
kuͤndigung des tauſendjährigen Reiches berus 
fen glaubte. Damit verbindet ſich noch (außer 


der Eitelkeit) eine wahre Gutmuͤthigkeit, wel⸗ 


che es mit den Menſchen woblmeint und bels 
fen möchte jedem zu dem, was er bedarf, dem 
Armen zu Speiſe, dem Reichen zu einem mil 
den Herzen, den Suͤndern zu reinerm Wandel.“ 
d Wien, vom 11. Oktober. >> 

Der Freiherr von Cerini, Major im Inge⸗ 

nier⸗Corps, hat auf Befehl des Erzberzogs Jo⸗ 
bann einen Plan zur Erweiterung Wiens ent⸗ 
worfen, wodurch die eigentliche Stadt um ein 
Viertheil vergroͤßert wuͤrde, da der freie Platz 
ven der Hauptmaut und dem Schottenthore 
dis. an die Donau bin zu einem neuen 3 
g we - der Do⸗ 


ſten werden auf zwei Millionen und einige tau⸗ 
ſend Gulden W. W. berechnet, und durch die 
zu verkaufenden Freiplaͤtze von 45.210 Quadrat- 
Klaftern, durch den Verkauf des uͤberfluͤſſigen 
Baumaterials aus den abzutragenden Feſtungs⸗ 
werken, endlich aus der jäbrlichen Erſparung 
von 6 Brücken und andern jetzt noihwendigen 
Reparaturen gedeckkr. SE 
Als die Fürſtin von Anbalt⸗Bernburg erin⸗ 
nert wurde, nach dem Dode ihrer Tochter ſich 
ſo traurigen Gegenſtanden zu entziehn, erwie⸗ 
derte fie: „O, meine Enkel bedürfen nach die⸗ 
ſem Unglücke eine Mutter; ich will verſuchen, 
ihnen den großen Verluſt einigermaßen zu er⸗ 
Aus den Herkules Bädern bei Mebadia wird 
gemeldet, daß JJ. Mi. am 1. Oktober in 
AltOrſowa eirtrafen. Um 2 uhr Nachmittags 
ertheilte der Kaſſer dem Paſcha von Neu⸗Or⸗ 
ſowa Audienz. Der Paſcha traf eine halbe 
Stunde vor dem Kaiſer in Alt,Orſowa ein, und 
fig in dem Haufe neben der Wohnung des 
Monarchen ab. Es wurden Teppiche gelegt, 
„ mit einem kleinen Ge⸗ 


BE 
7 


4 


fen dflegen. Ihrer 
iner von des 
+ Foften, ebe die 


; Es giebt, 


durch Dolmetſcher gefuͤhr 
e mit Türkiſchen S 


Gefolge den 


bemerken konnte, ma 


folge gingen, un 


um den Paſcha in einem 4 
zu empfangen, in de ie 


; deſſen Mitte ein großer 
fand. Auf der einen "Seite blieb der Kaifer 
und die Kaiſerin, auf der entgegengeſetzten der 
Paſcha mit feinem Gefolge. Die Unterredung 
t, dauert eine Vierteſ⸗ 
cha der Kaͤtſerin Geſchen⸗ 
| Shaws, Tüchern und Ro; 
ſenoͤtzl überreichen lieh. Nach dem ſich das Kai, 
erpaar entfernt hatte, bediente das Kaiſerl. 
Paſcha mit Zuckerwerk und dickem 
ſich der Bodenſatz unabge⸗ 
wie die Türken ibn zu trins 
Sitte gemaͤß mußte immer 
Paſcha Gefolge die Ebwaaren 
. fer fie zum Munde fübrte. Hier; 
auf entfernte ſich der Paſcha, und fubr über 
die Donau nach Neu Orſowa zurück. Als Ih⸗ 
re Majeſtaten über den Berg Allion berubfuh⸗ 
ren, wo man Sie von Tuͤrkiſchen Seite gut 
chten alle Feuerſchluͤnde der 
Feſtung Neu⸗Orſowa ein unausgeſetztes Freu⸗ 
denfeuer. 5 N 


ſtunde, wobei der ‚Pal 


Kaffe (in welchem 
klärt mitbefin dez), 


ſchreibt man, nichts Romantiſche⸗ 
die Gegend in der Naͤbe der Herku⸗ 


res, als Y 
8 iſt eine ſchauerlich berrliche Wild⸗ 


les⸗Bäder; e 
niß, ſteile, doch mit Bäumen bewachſene Ge⸗ 


bürge. Der Eingang der Hoͤble, worin ſich 


felbſt fel ois Opfer 


don anwendet 


Bupyuckdere, 


die berühmten Quellen befinden, iſt fo enge, 
daß man nur kriechend hinein kommen kann; 
von Innen aber iſt die Hoͤble aͤußerſt weitlaͤuf⸗ 
tig. Die Herkules Bader ſind von wunderbar 
kräftiger Wirkung, beſonders ruͤckſichtlich der 
Stärkung des Körpers und der geſchaͤrften Eß⸗ 
lJuſt, welche ihr Gebrauch erzeugt, 


Ungeachtet d 5 
t, hatte ſich dach ein Einwohner 
des Orts Glüſſt im Makarsker Kreiſe ins Luͤr, 
liſche geſchlichen und die Peſt eingeſogen. Er 
ſeines Frevels, leider aber 
noch in vier andere 


ger: er die Anſteckung 


N rte gebracht. Allein, Dank dem Eifer der 
Behoͤrden, dem 0 


Uebel wurde. geſteuert, nach dem 
is nur 14 Perfonen weggerafft. In Konſtan⸗ 
Anopel wüthet aber die Seuche noch ſelbſt zu 
g wiewobl durch Dazwiſchenkunft 
der Griechiſchen Geiſtlichen, eine Reinigungs, 
Anſtalt errichtet worden i W 


. Zwei Aeriherle⸗Ortas (Regimenter) ſind zur 


Abloͤſung der Beſatzung in Belgrad und Ni 


fa von Konſtanzinopel aufgebrochen. 5 


Tiſch 


er Sorgfalt, die unſer Peſt⸗Kor⸗ gab man Haͤupter; 


Wie an den Dordauellen neu al 
erke find: ziemlich beendſga rg 
Paris, vom 6. Oktober. er 

Der Prozeß wegen der Verſchwoͤrung den 
ſchwarzen Nadeln batte das Publikum ſebr ge⸗ 
langweilt, erregte aber doch endlich einige 
Theilnahme, als ein gewiſſer Grimaldi als Zeu⸗ 
ge gegen die Angeklagten aufgetreten: war. Ei⸗ 
ner der Vertheidiger delehrze nehmlich die Ge⸗ 
ſchwornen, dirſer Grimaldi fey ein beſoldeter 
Spien der Polizei, und ven ſehr zweideutiger 
Sittlichkeit. Dagegen empoͤrte ſich Grimaldi; 
allein der Sachwalter legte Aktenſtſtücke vor, 
aus welchen ſich ergab: daß Grimaldi im Jab; 
ee 1803 des Meuchelmordes überwieſen, und 
nur durch die Amneſtie gerettet worden ſey, 
und daß er nachher an der Betrügerei einiger 
gebensmittel⸗Lieferanten der Armee Theil ge⸗ 
nomen babe. Der Advokat Manguin bemühte 
ſich beſonders die ganze Verſchwörrung laͤcher⸗ 
lich zu machen. Ich ſebe, ſagte er, darin 
nichts als einen Verein von Miß vergnügten, 
die vielleicht den Sturz der Regierung wuͤn⸗ 
ſchen, aber keinen Plan dazu machen. Man 
ſpricht von 80,000, die daran Theil genomen. 
Wo ſtecken ſie denn, dieſe 80, O00? Bloß 9 
Perſonen find verhaftet und ſeit einem Jahre 
gefangen, die ubrigen 79.991 baben nichts von 
ſich vernehmen laſſen. Wo war der Verſamm⸗ 
lungsort der Verſchwornen? in Bonnets Stuͤb⸗ 
chen, das 5 bis 6 Fuß lang iſt, und in der 
5 Perſonen nicht ohne Unbequemlichkeit ſich ſe⸗ 

en können; hier kamen aus allen Enden 
Frankreichs die Verſchwornen zuſammen. Wo 
find die Haͤupter, die man ihnen giebt? Auch 
den ſogenannten Patrioten vom Jahre 1816 
8 jene find ungerichtet; dieſe 
aber nicht ſichtbar geworden. Ueberdem ba⸗ 
ben die Angeklagten ſelbſt in ibrer lan⸗ 
gen Gefangenſchaft nichts geſtanden. Grimal⸗ 
di's Angabe verliert ſchon dadurch allen Glau⸗ 
ben, das er, nach eigenem Geſtändniß, ein Soͤld⸗ 
ling der Polizei iſt, und Fi anzoͤſiſche Sribunale 
werden fi nie ſo weit wegwerfen, das Zeug⸗ 
niß eines ſolchen Menſchen gelten zu la ſſen. 
Aber man bat ja doch eine ſchwarze Nadel bei mei⸗ 
nem Schützling gefunden! Nun dieſe Nadlen 
die bier eine ſo wichtige Rolle ſpielen, ſieht 
man in allen Putzladen, und man kann ſehr 
unſchuldig dazu kommen. Aber die Anfangs⸗ 
buchſtaben! Ja! Ja! das wittert nach Ver⸗ 
ſchwoͤrung. Man ſuch te fie mit dem Eide in 


ſe 


Ja! antwortete Manguin; der Vogel war ein 


er 


glieder der 
Frankreichs, 
Hotel Soubiſe ꝛc. i ö ö 
zu Avignou, zu Toulon, bat ein weiſer Mini 
ſter dieſe Geſellſchaften zu zuͤgeln verſtanden; 
er betrachtete das Murren einiger Partbeien, 
wie das Rauſchen der Wegen nach dem Sturm⸗ 
Bloß die Geſellſchaft des ſchlummernden Loͤwen 
wurde, vielleicht wegen ibres Namens, vor 
Gericht geſtelt, aber auf den Antrag des Für 
niglichen Sachwalters ſelbſt, losgeſprochen. Ein 
fo edles, fo beilſames Beiſpiel wird für Sie 
nicht verloren ſeyn, und Ihre Nachſicht wird 
dazu beitragen, Ruhe und Frieden in unſerm 
Vaterlande wieder herzuſtellen, das unter dem 
beſten Vater bald nur einträchtige Kinder ſe⸗ 
ben wird. Der Advokat Merilbou erinnerte 
daß die Angeklagten ſich weigern duͤrften, die 
Anfangsbuchſtaben zu erklaren, weil man nie 
mand zwingen koͤnne, gegen ſich ſelbſt Beweiſe 
zu liefern und machte ebenfalls Ausfälle auf 
Grimaldi, wobei das Publikum Beifall klatſch⸗ 
tt. Oer Praͤſident bemerkte aber: dies Klat⸗ 
ſchen koͤnne nur von Friedensſtörern berrüh⸗ 


ren. Endlich wurde den Geſchwornen die Fra⸗ 


ge vorgelegt: ob die Geſellſchaft der ſchwarzen 
Nadel eine Verſchwoͤrung gemacht, die Regie⸗ 
rung zu ändern, und die Unteribanen gegen 
das Königl. Anſehn aufzuwiegeln? Alle Ver⸗ 
ſchwornen, die man in ſechs Klaſſen abgetheilt 
batte, werden, einſtimmig fir nichtſchuldig er⸗ 
klärt Als der Praͤſident die allgemeine Freu⸗ 
de darüber bemerkte, verbot er alle Beifallsbe, 
zeugungen ſchon vor dem Wiedereintritt der 


0 


Angeklagten. 


5 kb dict al: Ci t a t i % .. 


Da das dem Siſchlermeiſter George guck s 
und deſſen Ehefrau Eliſabeth geb. Conti 
unterm 6. Auguſt 1804 der Gaſtwirthin Anna 
Dorothea Schimpf geb. Kaminska zu 
Langefubr über ein Anlehn von 1000 Rthlr. 
Preuß. Cour. gerichtlich ausgeſtellte und am 
6. October ej. a. in dem Hypotheken⸗Buche 


des auf dem Vorſchloß sub Nro. 508 hieſelbſt 


belegene Buͤrgerbude eingetragene Schuld⸗Ju⸗ 


ſtrument, der Inhaberin verloren gegangen, 


fo werden alle diejenigen, welche an die zu 
loͤſchende Poſt und des darüber ausgeſtellten 


Documents als Eigenthuͤmer, Eeflionarii, oder 


ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Auſpruͤche zu machen 


hatten, hiedurch aufgeforderi, ſich im Termine 
den J.᷑. Februar k. J. 
allhier zu Rathhauſe zu melden, und ſolche an⸗ 


zuzeigen, widrigenfalls die Ausbleibenden mit 


ihren etwanigen Real⸗Anſpruͤchen praͤcludirt 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. f 


Marienburg, den 17ten Februar 197. 


Böniglich Preuß. Stadtgericht. 


= ne c 
Daß von künftigen Donnerſtag den 30. Ok⸗ 
tober ab, bei mir in dem ſchon früher als 
Brauhaus bekannten Haufe, pfefferſtadt und 
Baumgartſchengaſſen⸗Ecke No. 225., ſchwarz 
Bier, und von Montag den 3. November ab, 
Weißbitter oder ſogenanntes Putziger Bier in 

ganzen, halben, viertel und achtel Tonnen zu 


haben ſeyn wird, zeige ich biemit ergebenſt an. 


Indem ich vorzüglich gutes Bier zu liefern vers 


ſpreche, bitte ich um den geneigten Zuſpruch 


Es. geehrten Publikums, welches um ſo mehr 


der Erfüllung. meines Verſprechens entgegenſes 


hen darf, da ich beinahe ganzlich ohne Kund⸗ 
(haft bin, die Brauerei feit mehr als 2 Jaßb⸗ 
ren in meinem Haufe nicht betrieben worden, 
und ich mir nur allein durch Bier von der be⸗ 
ſten Guͤte Kundſchaft erwerben kann. 


— ——ê— 


— 


J. A. Juchanowiz. 


Auf dem zweiten Damm No. 1289. find: zu 


Haben; friſche einmarinirte Neunaugen, extra 
friſche gegoſſene Lichte, fein gepackte Baum 
wolle, für ſehr billige Prelſe. 


